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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

e eS urde

Mit
Für den Monat März werden Abonnements

auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

„Vnſipide“ Kundgebungen gegen
das Volksſchulgeſetz.

Jm Laufe der Berathungen über das Volksſchul
geſetz hat der Cultusminiſter mit einer erſtaunlichen
Behendigkeit Verſuche gemacht, die freiſinnigen Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes in ihrer Verurtheilung
der Vorlage untereinander oder mit den Lehrern oder
mit ihren Geſinnungsgenoſſen im Lande in Wider-
ſpruch zu ſetzen. Bei der erſten Berathung berief er
ſich darauf, daß er über den Entwurf mit Mitgliedern
aller Parteien mit Ausnahme des Centrums corre
ſpondirt habe und Mitglieder der freiſinnigen Fraktion
ſich über den Entwurf ihm gegenüber in beifälliger
Weiſe geäußert hätten. Jn der Commiſſton darüber
zur Rede geſtellt, nannte Graf Zedlitz den Namen
des Herrn Zelle, der in Folge der Wahl zum Bürger
meiſter ſein Mandat niedergelegt hat. Alsdann wurde

dem Grafen Zedlitz geplanten

Provinz Sachſen in Halle, auf dem nicht weniger
als 27 Städte durch ungefähr 80 Mitglieder ver
treten waren, einſtimmig eine Petition an den Land
tag um Ablehnung des Geſetzes beſchloſſen. Man
wolle nicht, erklärte in der Begrüßung der Verſamm
lung der Oberbürgermeiſter von Halle, in einſeitigem
Parteiintereſſe Stimmung gegen das Geſetz machen.
Die impoſanteſte Kundgebung gegen das Geſetz ſei
diejenige der akademiſchen Lehrer der Univerſttät
Halle, zu der ſich Männer verſchiedener politiſchen
Parteien und kirchlichen Richtungen einmüthig zu
ſammengefunden hätten (und der inzwiſchen auch die
Berliner Univerſität gefolgt iſt). Auch der Städtetag
wolle in würdiger und geſetzmäßiger Weiſe, aber ein
müthig eintreten mit ſeinen Wünſchen und Bedenken

gegen das Geſetz im Intereſſe der Städte, die er
vertritt. Jn der von dem Stadtſchulrath Platen
Magdeburg verfaßten Begründung der Petition wird
daran erinnert, wie durch die IJnſtruction vom 26.
Juni 1811, die als Ergänzung der Stein'ſchen
Städteordnung von 1808 erlaſſen wurde, die ſtädti
ſchen Schuldeputationen eingeführt wurden, „um das
Ganze des Schulweſens unter eine einfache und har
moniſche Leitung zu bringen.“ Die Petition ſtellt
im Einzelnen die bisherige Organiſation der von

gegenüber und kommt
zu dem Schluſſe: „Die jetzige Schulſelbſtverwaltung
ſoll aufhören und die Schulverwaltung ausſchließlich

feſtgeſtellt, daß der Cultusminiſter im September v. J.
über das Volksſchulgeſetz Rückſprache gehalten hat.
Graf Zedlitz erklärte ſich Herrn Zelle gegenüber als
Freund der Selbſtverwaltung und Zelle verſtand ihn
ſo, daß er den in dieſer Beziehung geäußerten Wünſchen
entgegenkommen wolle. Wie Herr Zelle über das
jetzt vorgelegte Geſetz denkt, ergab ſich aus der Rede,
mit der er ſich am 7. d. M. von ſeinen Berliner
Wählern verabſchiedete und in der er den Entwurf
als einen ganz unannehmbaren bezeichnete. Er meinte,
wenn es wirklich gelingen ſollte, die ganze Schule
und das Lehrf ſchem Bekennt
niß zu durchdringen, die Selbſtverwaltung bei Seite4

zu ſchieben, die Schulvorſtände aus confeſſtonellen
Hausvätern zu bilden und die wichtigſten Funktivnen
an Staates ibertragen, dann werde es aller
dings traurig beſtellt ſein mit der V 3ſchule. Alſo
ganz Rickert und Genoſſen. Vorigen
Montag erzählte der Eultusminiſter in der Com
miſſton, als Beweis dafür, daß er den Lehrern die
freie Discuſſion über das Geſetz nicht verſchränken
wolle, er habe Tags zuvor eine Deputation Berliner
Lehrer empfangen, die ſich aber ganz anders aus

wie Herr

e

ſprochen hätte, als die freiſinnige Partei.
Verein Berliner Lehrer, der über 1900 Mitglieder
zählt, wurde aber feſtgeſtellt, daß Mitglieder
nicht zu der angeblichen „Deputation“ gehörten,
alſo die Herren, die ſich dem Cultusminiſter v
ſtellt, gar nicht das Recht hatten, ſich als Beauftr
der Berliner Lehrer zu geriren, die in ihrer ube
großen Mehrheit über die Vorlage genau ſo denken
wie die freiſinnige Partei. Endlich vorigen Dienſtag
verlas der Miniſter einer Aeußerung des Abg. Virchow
gegenüber einen Brief eines ſeiner perſönlichen
Freunde, eines freiſinnigen Mannes, der eine führende
Stellung einnehme. Der Briefſchreiber erklärte, die
Vorlage widerſtrebe ihn zwar innerlich auf das
Aeußerſte, aber die Phraſen von der Schmälerung e
der Selbſtverwaltung, von Präfektenwirthſchaſt,
durch das Geſetz eingeführt werde, finde er „inſi

Der Mi as dieſen Brief mDer Miniſter verlas dieſen Brief, wie er ausdru
tieerklärte, zum Beweiſe die Mehrheit ddafür, daß

erZe völkerung n e S pBevölkerung über die Vorlage ganz anders denke, als

er M r x r rHerr Virchow u. Gen. Wer dieſer „freiſtnnige“
ere des Hraſen Zedlitz iſt, wiſſen wir nicht.

n was vie Schmglerung der Selbſtverwaltung
durch das Geſetz betrifft, ſo ſind zweifellos die com
Petenteſten Beürtheiler die Träger der Selbſtverwaltung
ſelbſt, die Vorſteher ſtädtiſcher Communen. Berliner
Magiſtrat und Stadtverordnete haben den Reigen
der Proteſte gegen das Geſetz eröffnet. Letzten Sonn
abend hat bekanntlich auch der Staädtetag der

dem Staate und der Kirche überwieſen werden, den
Städten aber an Stelle alter bisheriger Rechte
weſentlich nichts bleiben, als die Verpflichtung zu
zahlen, was Staat und Kirche von ihnen fordern.
Und Stadtſchulrath Platen als Referent erklärte
„Das Geſetz, wie es im Entwurfe vorliege, bedeute

Vernichtung der Selbſtverwaltung der
Städte, Vernichtung des confeſſionellen
Friedens im Vaterländ, einen Rückſchritt
der eulturellen Entwickelung und Auf
gaben unſeres Volkes um 100 Jahre, bis

des
Schließlich faßte der Oberbürgermeiſter

zurück hinter die
Großen.“
von Erfurt, Herr Schneider, das, was die Verſamm
lung wolle, in die bereits geſtern erwähnte Reſolution
zuſammen, welche der Verſammlung empfahl, in Er
wägung, daß der vorgelegte Entwurf 1) das Selbſt
verwaltungsrecht der Städte in den maßgebendſten
Punkten preisgiebt, 2) unveräußerliche Rechte der
Staatshoheit in Bezug auf das Schulweſen der Kirche

fert, 3) die Gefahr verhängnißvoller religiöſer

Zeit Friedrichs

ausliefe
Spaltungen und ſchweren confeſſtonellen Hader herauf-
beſchwört, 4) die unerläßliche Selbſtſtandigkeit des
Lehrerſtandes ſchwer beeinträchtigt und deſſen Rechts
ſtellung ernſtlich gefährdet, den vorgelegten Entwurf
einer Petition einſtimmig anzunehmen was unter
lautem anhaltenden Bravo einſtimmig geſchah. Das

ſt der Ausdruck der Ueberzeugung des ſächſtſchen
Städtetages und dieſe entſpricht, wie auch Graf

itz nicht in Abrede ſtellen wird, völlig der Auf
Wenn der Cultusder freiſinnigen Partei.

riſter den Muth hat, den Inhalt dieſer Kundgebung
mit ſeinen r ſinnigen“ Freunde für „inſtpide
Phraſen“ zu erklären wir beneiden ihn nicht um
dieſen Muth.

Palz354 eherPolitiſche Ueberſicht.

Der Kaiſerbeſuch in Böhmen kam
Sonnabend im öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe zur Sprache in Folge einer Interpellation
über die Vorgänge in Neichenberg gelegentlich
der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph im
October vorigen Jahres. Miniſterpräſident Graf
Taaffe erklärte, der Magiſtrat von Reichenberg
hätte beantragt, den Vereinen und Schulen Plätze
im Spalier zum Empfange des Kaiſers anzuweiſen,
der Verein der Czechen ſei jedoch fern geblieben.
Ueber die Vorgänge in Röchlitz ſei die Unterſuchung
eingeſtellt worden, weil die Ausſagen darüber ſehr
widerſprechend geweſen ſeien. Jn Betreff des Exzeſſes

am

blieben war

für das holung.1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.
1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1892

Taaffe auf das Strafurtheil
giſtrats und konſtatirte das correcte Vorgehen des
ſelben. Der Antrag auf Eröffnung der Debatte über
die Beantwortung Würde abgelehnt. Die Noth
ſtandsvorlage, welche 360 000 Gulden verlangt,
iſt am Sonnabend vom öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe angenommen worden. Die von der Regierung
verlangte Summe von 500 000 Gulden für Theu-

des Reichenberger Ma

rungszulagen an Staatsbeamte wurde von dem Ab
geordnetenhauſe auf eine Million erhöht. Die
ungariſche Thronrede, womit der R eichstag
am Montag eröffnet wurde, gedenkt eingangs der
25. Jahreswende des 1867 er Ausgleiches und giebt
der Zuverſicht auf eine ruhige und ſtetige Entwicke
lung auf dieſer bewährten und vor allen Erſchütte
rungen zu bewahrenden Grundlage auch in Zukunft
Ausdruck. Seit Jahrzehnten, ſo heißt es weiter,
trage Ungarn ſowie die ganze Monarchie die Nach
theile der ungeregelten Valuta. Die Regierung
werde beſtrebt ſein, die bezüglichen Vorſchläge eheſtens
zu unterbreiten. Die Thronrede kündigt eine Steuer
reform an ohne Steigerung der öffentlichen Leiſtungen,

ferner Vorlagen zur Neuvrgantfirn ung der
Verwaltung, ſowie Vorlagen zur Ordnung der

Nechtsverhältniſſe der Beamten, zur Regelung des
Vereinsrechtes und Verſammlungsrechtes, zur Feſt

ſtellung der Gerichtsbarkeit über die Abgeordneten
wahlen, Kodifizirung des Strafprozeſſes, Civilprozeſſes
und Civilrechtes. Weitere Vorlagen betreffen die

Hebung des öffentlichen Unterrichtes, die Förderung
der Volkswirthſchaft, des Verkehrsweſens und der
Landwirthſchaft, endlich Reli gionsangelegen-
heiten. Am Schluſſe heißt es: „Mit Befriedigung
können wir ſfagen, daß die freundſchaftlichen guten

Beziehungen zu den auswärtigen Mächten deren
ſ vorigen Reichstages gedachten,wir am Schluſſe des

auch gegenwärtig unverändert fortbeſtehen.“
Laut Meldung aus Kaſan hat das esſſiſche

Militärgericht den Kleinbürger Kotſchurichin wegen
des gegen den Gouverneur von Kaſan begangenen
Attentats ſtandrechtlich zum Tode durch den Strang

und den Ehrenbürger Archangelsky, welcher die
Abſicht Kotſchurichins kannte, aber nicht zur Anzeige
brachte, zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt.

Vom Militärgericht wurde jedoch
Milderung der Strafen nachzuſuchen.

Die franföſtſche Miniſterkriſis iſt nod
immer in der Schwebe. Präſident Carnot hat am
Sonnabend und Sonntag in erſter mit dem
bisherigen Miniſter des Auswärtigen Ribot und mit
dem bisherigen Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter

Freycinet berathen. Man ſcheint eine Kombination
im Auge gehabt zu haben, bei der es ſich im Weſent

lichen nur um eine Umbildung des gegenwärtigen
Miniſteriums handelte, und aus welcher man nur den
bisherigen Miniſter des Innern Conſtans entfernen
wollte. Die Freihändler forderten ein Cabinet Meline,
damit dieſes gezwungen ſei, den neuen ſchutzzöllneriſchen

Tarif. durchzuüführen. Das von Carnot geplante
Cabinet Ribot ſcheiterte an dem Widerſtand der
Radikalen, welche Ribot ihre Unte ing verweigerten
und vhne welche eine republikaniſche Mehrheit nicht
möglich iſt. Andererſeits ſoll Freycinet den Vorſitz

in dem neuen Cabinet abgelehnt haben.
päpſtliche Encyklika an die franzöſiſchen
Katholiken, welche eine Unterſtützung der Republit
befürwortete, wurde nach einer römiſchen Meldung
der „Köln. Volksztg.“ in nur wenigen Abzügen ge
druckt. Ihre Verſendung erfolgte nicht durch den
Stagtsſecretär, ſondern unmittelbar aus der Privat
kanzlei des Papſtes. Es iſt dies ein au ßerge
wöhnlicher Vorgang. Jn Rom haben nur die
Kardinäle einen Abzug davon erhalten. Sie erregte
das größte Aufſehen, weil ſie unbedingt geheim ge

beſchloſſen, eine

Anie

Die

nnabend in
demſelben iſt

nek worden

erbiſche Budget iſt am
der Skupſchtinag berathen worden
noch ein geringer Ueberſchuß

r S 74 Ketwährend die Oppoſition behauptet,
auf dem Obſtmarkt in Reichenberg verwies Graf hei De itt von Millionenheit ein Defſizit von 10 Millionen



Der Miniſterpräſtdent erklärte in ſeiner Entgegnung
die Nachricht auswärtiger Blätter über eine neue
ſerbiſche Anleihe für unrichtig und führte den Kurs-
ſturz der ſerbiſchen Werthe im Auslande auf die
Reden der Oppoſition zurück.

Die Verhaftung des früheren portugteſiſchen
Miniſters Mendoza Cortez iſt mit Unter
ſchlagungen von Werthpapieren des Banco
Auſitano begründet worden. Wahrſcheinlich dürfte der
Verhaftete ins Militärgefängniß übergeführt werden.
Die Pairskammer hat zu der Verhaftung die Ge
nehmigung ertheilt.

Die Lage in Braſilien iſt anſcheinend noch
immer keine normale. Nach Meldungen aus Rio
de Janeiro iſt der Gouverneur der Provinz Matto

Groſſo in Folge des ausgebrochenen Aufſtandes
abgeſetzt worden.

In Guatemala iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge
ein Aufſtand ausgebrochen, deſſen wahrſcheinlicher
Anſtifter der General Henriquez iſt. Die Regierung
unterdrückte alsbald die Empörung.

Deutſchland.

Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer ſah am
Sonntag Abend den Prinzen und die Prinz eſſin
Heinrich den Herzog zu Schleswig Holſtein und
Den Chef des Marine Cabinets, Kapitän zur See
Frhrn. v. SendenBibran zur Tafel. Am geſtrigen
Vormittage arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
Civilkabinets und demnächſt mit dem Miniſter des
königlichen Hauſes v. Wedell und nahm die Marine
Vorträge entgegen. Der Großfürſt Paul von
Rußland iſt von Stuttgart nach St. Petersburg
hier durchgereiſt. Die Großfürſtin Bera von Rußland
Herwittwete Herzogin Eugen von Württemberg, wird
auf der Reiſe aus Petersburg hier eintreffen und im
Hotel Continental Wohnung nehmen. Vorausſichtlich
wird dieſelbe in Berlin einen kurzen Aufenthalt nehmen.

(Graf LimburgStirum) wird nach der
„Kreuzztg.“ gegen das Urtheil des Disziplinarhofes
An das Staatsminiſterium appelliren. Jn der Be
gründung des Urtheils auf Amtsentſetzung,
welche die „Kreuzztg.“ veröffentlicht, wird ausgeführt,
der Kreuzzeitungsartikel des Grafen Limburg trage
micht blos den Charakter einer unſtatthaften oppoſitio
nellen Demonſtration, ſondern den einer öffentlichen
Agitation gegen die ausgeſprochene IJntention der
Regierung. Die aufreizenden Angriffe gegen die
innere Politik der Regierung und die Herabſetzung
der auswärtigen Politik derſelben in dem Artikel
rechtfertigen die thatſächliche Feſtſtellung eines dem
Angeſchuldigten zur Laſt fallenden Dienſtvergehens.

Hinſichtlich der Strafabmeſſung ſei zwar zu er
wägen, daß der Angeſchuldigte zu dem Artikel nicht
durch ſyſtematiſche Oppoſttionen gegen die Regierung
getrieben worden ſei, deren Politiker notoriſch
während einer langjährigen parlamen-
tariſchen Praxis loyal und mit Erfolg
unterſtützt habe, vielmehr ſei anzunehmen, daß er
durch Ueberſchätzung des Fraktionsinter

eſſes in der vorliegenden Frage der Handels
verträge dazu veranlaßt worden ſei. Jndeſſen ſei
doch die Schärfe und Oeffentlichkeit ſeines Auftretens
in ſeiner hohen dienſtlichen Stellung ſo weitreichend
und wirkend, daß eine bloße Ordnungsſtrafe (War

mung oder Verweis) ihrer Zulänglichkeit und Angemeſſen
Heit nach nicht in Frage kommen könne. Der

Gegenſatz in welchem ſich der Angeſchuldigte durch
ſeine oppoſttionelle öffentliche Demonſtration und
Agitation ſchuldhafter Weiſe ſeinem Chef, dem Miniſter

der auswärtigen Angelegenheiten perſönlich gegenüber
geſtellt habe, ſchließe jede Möglichkeit einer ander
weitigen Verwendung deſſelben im Staatsdienſt und
namentlich im Reſſort der auswärtigen Angelegenheit
völlig aus. Deshalb habe nur auf Dienſtentlaſſung
erkannt werden können.

Zum Kapitel der Soldatenmißhand-
Lungen) liefert einen intereſſanten Beitrag eine Ver
handlung, welche am 18. Febr. vor der Strafkammer
zu Heilbronn gegen den Redacteur der „Heilbr.
Ztg.“ Dr. Lipp wegen Beleidigung der Offiziere und

Unteroffiziere des 122. Regiments ſtattfand. Jn dem
nkriminirten Artikel war mitgetheilt, daß Soldaten
auf dem Kaſernenhofe durch Ohrfeigen und Säbelhiebe
mißhandelt worden ſeien. Der ÄAngeklagte hat zu
der Verhandlung eine Reihe von Zeugen laden laſſen,
durch welche nicht nur die in dem Artikel berichteten
Mißhandhandlungen, ſondern auch eine Reihe anderer
voll erwieſen wurden. Der Geſammteindruck der
Beweisaufnahme war der, daß in dem genannten
Regiment die Soldaten vielfach geſchlagen und ſonſt
mißhandelt werden. Auch eine treffliche Jlluſtration
des Beſchwerderechts hat die Verhandlung er
geben. Nach dem Erſcheinen des Artikels der „Heilbr.
Ztg.“ hat nämlich der Regimentscommandeur das
ganze erſte Bataillon antreten und eingehend aus
fragen laſſen, ob einem Soldaten von einer Miß
handlung irgend etwas bekannt ſei. Es hat ſich kein
einziger gemeldet. Wenige Tage ſpäter hat ſich ein
Sergeant Quabs aus Schleſien in einer Wirthſchaft

über dieſe Maßnahmen des Oberſten luſtig gemacht:
„Da kommt nichts heraus, wir haben dafür geſorgt.

Es ſollte ſich einmal einer melden, dem
könnte es ſauer aufſtoßen, der würde feſt ge
ſchlaucht, ſo lange er Soldat iſt.“ Einen kläglichen
Eindruck machten zwei Rekruten, die auf jegliche
Frage des Vorſitzenden ihr Sprüchlein herſagten: „IJch

habe keine Mißhandlungen geſehen und bin auch
nicht mißhandelt worden.“ Ein dritter Soldat be
kundet, daß er noch vor acht Tagen von einem
Unteroffizier Eiſenhart eine Ohrſeige bekommen habe!
Nach dieſem Beweisergebniß beantragt der Staats
anwalt ſelbſt die Froiſprechung des Angeklagten.
Das freiſprechende Erkenntniß das Gerichts iſt mit
dem Satz begründet, daß dem Angeklagten der Bewris
der Wahrheit gelungen ſei. Kurze Zeit nach der
Verhandlung hat ſich der oben genannte Unteroffizier

Eiſenhart mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen.
Der Sergeant Quabs iſt in Haſt genommen worden.

(Zum Fantener Knaben mord) theilt das
„Klever Kreisblatt“ mit, daß ver Juſtizminiſter gegen
bie antiſemitiſche „Neue deutfcho Zeitunge“ in Leipzig
den Strafantrag geſtellt habe wegen dor gehäſſtgen
Berichte dieſes Blattes über den Richterſtand. Auch
die Urheber dieſer Berichte ſollen zur Rechenſchaft
gezogen werden und endlich auch diejenigen. Zeitungen
welche die Artikel des antiſemitiſchen Leipziger Winkok
blattes nachgedruckt haben.

(Colonialpolitik.) Ueber einen gaben
teuerlichen Plan berichtet die. „Poſt Danach
will ein Herr Dr. Finſch, ein Deutſchamerikanor,
der durch den Tod ſeines Vaters ein Vermögen von
mehreren Millionen Dollars geerbt hat, auf ſeine
Koſten eine größere Expedition nach d erm Albert
Nyanza und nach Wadeladizu Emin Paſcha
ausrüſten. Herr Dr. Finſch befindet ſich nach der
„Poſt“ gegenwärtig in Aegypten, um vom Khedive
die Erlaubniß zur Anwerbung, von 209 Sudaneſen.
zu erwirken. Die Expedition ſoll von Engliſch Oſt
afrika aufbrechen, mit kleinkalibrigen Gewehren e.
ausgerüſtet ſein. Der ganze Plan dürfte ſchon
daran ſcheitern, daß die Engländer Herrn Dr. Finſch
den Durchzug durch ihr Gebiet verweigern werden
c

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 22. Februar.) Das

Abgeordnetenhaus führte heute die Berathung des Eiſen
bahnetats zu Ende Abg. Broemel brachte nochmals
die künſtliche Vertheuerung der Kohlenpreiſe durch die Kohlen
ringe zur Sprache und interpellirte den Eiſenbahnwiniſter
über ſeine Stellung zu den Ringbeſtrebungen. Miniſter
Thielen lehnte jedoch eine Auslaſſung darüber ab, nahm
aber gleichzeitig in gewiſſer Weiſe für die Ringe Stellung
durch die Ausführung daß dieſelben in der Sturm und
Drangperiode der Erhöhung der Kohlenpreife eine ungemeſſene
Steigerung dieſer verhindert hätten. Als ſpezieller Ver
theidiger der Intereſſen der Kohlenringe fekundirte Abg. von
Eynern dieſer nut den wirklichen Thatſachen ſcharf con
traſtirenden Anſicht. Die ſonſtigen Erörterungen betrafen
mehr lokale Wünſche Ueber die zum Etat geſtellten
Petitionen verſchiedener Kategorien von Eiſenbahnbeamten
wurde nach den Eommiſſionsvorſchlägen entſchieden. Weiter
hin wurde zu dem Bericht über Eiſenbahnbau Ausführungen
die Reſolution der Commiſſion auf Verwendung des Erlöſes
von veräußerten Eiſenbahngrundſtücken für öffentliche Bauten
und Uebernahme deſſelben auf den Etat der Staatsſchulden

verwaltung angenommen.Donnerstag mit dem Etat der Bauvegwaltung fortgeſetzt.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
hat im Marineetat be den einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats 2,8 Mill. Mk. für den Weiterbau
der Panzerſchiffe B. C. D geſtrichen ferner erſte Raten

für SchiffsNeubauten im Betrage van 5870000
Mk. endlich im außerordentlichen Eſat 1300000
Mk. als erſte Baurgte für 2 große Trockendochs in
Kiel und 202 000 Mk. zum Bau von Wohnhäuſern
für Arbeiter der Werſt in Klel.

Abgeordneter Rickert brachte am Montag in der
Budgetcommäſſion beim Etat des Auswärtigen
Amtes die Aus weiſumg des Berichterſtatters des
„Berl. Tagebl.“, Eugen Wolf, aus Oſtafrika
zur Sprache, die er als keine glückliche Maßregel
bezeichnet. Gah. Leg. Rath Kayſer ſucht die Aus
weiſung mit der Agikation Wolf's gegen den Gouver
neur v. Soden zu rechtfertigen. Die Zuläſſigkeit der
von dem Reichskanzler angeordneten Maßregel ſei von
den Rechtslehrern Meyer und v. Stengel anerkannt.
Hammacher bezweifelt nicht die Rechtmaßigkeit, wohl
aber die Zweckmäßigkeit der Maßregel, während
Rickert und Gröber (Cent.) auch die Rechtmäßigkeit
vezweifeln. Selbſt der konſervative Abg. v. Maſſow
hält die Ausweiſungsbefugniß nicht für ſo unbedingt
ſicher. Hahn (konſ.) und Graf Behr (frk.) billigten
die Maßregel. Die Forderung von 500000 Mark
für geheime Ausgaben (bisher 48 000 Mark) wird
nach längerer Discuſſion mit 16 gegen 6 Stimmen
(Richter, Barth, Hugo Hermes (frſ.), Krebo, Sperlich
(Cent.) und 1 Sozialdemokrate) bewilligt. Abg.
Rickert erklärte ſich bereit, den Fonds zu bewilligen,
macht aber ſein endgültiges Votum von der Preisgabe
des Welfenfonds abhängig. Staatsſecretär WMarſchall
conſtatirte, daß aus dem Fonds Ausgaben für die
inlaändiſche Preſſe nicht gemacht würden die Zeitungen

ſ

beſtrafen.
geſetzbuchs eine verſchärfte Faſſung

ſeien mit Nachrichten zufrieden. Auch für die „Pol.
Correſp.“ und Wolff's Selegraphen Büreau ſei nichts
ausgegeben worden. Für Oſtafrika wird das verlangte
Pauſchquantum von 2 Millionen gegen die Stimmen
der Freiſinnigen bewilligt. Für das Syſtem Soden
treten Dr. Hammacher und Dr. Baxth ein. Geh.
Rath Kayſer wußte nicht zu ſagen, ob der Antrag,
als Reichscommiſſar zu fungiren, Emin Paſcha vor
dem Verlaſſen der deutſchen Jntereſſenſphäne zugegangen
ſei. Das Dampferunternehmen Wiſſmänn' s bezeichnet

er als augenblicklich geſcheitert.
Der Entwurf des deutſchen Spiongn-

geſetzes oder, wie vaſſelbe offiziell heißt, des Ge
ſetzes gegen den Verrath militäriſcher Ge heim
wiſſe iſt dem Reichstage ſoeben zugegangen. Durch
S 92 Nr. 1 des Straſgeſetzbuchs wird nur der Ver
rath militäriſcher Geheimniſſe an eine fremde

Regierung unter Strafe geſtellt. Dadurch werden,
wig vor dem Reichsgericht ſtattgehabte Verhandlungen
baweiſen, für den Nachweis des Verbrechens oft un
Aberwindliche Schwierigkeiten geſchaffen, da die
Spionage regelmäßig durch Mittelsperſonen betrieben
wird, die Beziehungen zu einer fremden Regierung
überhaupt nicht beſitzen oder, falls ſolche beſtehen, ſte
verbergen. Die vorgeſchlagene Beſtimmung ſoll dem
nach jeden treffen, der vorfählich Schriften, Zeichnungen
oder andere Gegenſtände, deren Geheimhaltung im
Intereſſe der Landesvertheidigung erforderlich iſt oder
Nachrichten ſolcher Art in den Beſitz oder zur Kenntniß

eines Anderen gelangen läßt, wenn er weiß oder
den Umſtänden nach annehmen muß, daß dadurch die
Sicherheit des Reichs gefährdet wird. Die Straf

androhung Zuchthaus nicht unter 2 Jahren
bleibt beſtehen daneben ann, da das Verbrechen meiſt
in eigennütziger Abſicht begangen wird auf Geldſtrafe
bis 1500 Mk. erkannt werden. Mildernde Umſtände
ſind ausgeſchloſſen. Ferner ſoll auch die Spionage
an ſich unter Strafe geſtellt werden ohne Rückſicht auf
Zwecke oder Erfolg. Steht der landesverrätheriſche

Zweck der Spionage ſaſt, ſo wird die Strafe von
Gefängniß von 1 Monat bis 3 Jahre oder Feſtungs
haft vom gleicher Dauer auf Zuchthaus bis 10 Jahre
und Geldſtrafe bis 10000 Mk. erhöht. Für die
Preſſe, insbeſondere die militäriſchen Schriftſtellen von
Intereſſe iſt der S 7 der Vorlage Darnach wird,
wer aus Fahrläſſtgkeit Gegenſtände oder Nachrichten

der oben bezeichneten Art, die ihm Kraft ſeines Amtes,

Berufs, Gewerbes oder eines beſonderen Auftrags
anvertraut oder zugänglich ſind, in einer die Sicher
heit des Reichs gefährdenden Weiſe in den Beſitz oder
zur Kenntniß eines Anderen gelangen läßt, mit Ge
fängniß oder Feſtungshaft bis zu 3 Jahren beſtraft.
Haneben kann auf Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. er
kannt werden. Wer Verbrechen dieſer Art den Be
hörden anzuzeigen unterläßt, iſt mit Gefängniß zu

Endlich erhalten die 87 90 das Straf
indem mildernde

Umſtände oder im, Falle des S 89 Feſtungshafſt anſtatt
Zuchthaus ausgeſchloſſen werden. Die Entſcheidung
über Anklagen wegen Verraths wlitäriſcher Geheim
niſſe oder Spionage mit landeswerrätheriſcher Abſicht

aentſcheidet in erſter und letzter Inſtanz das Reichs
gericht.

Die Etatsberathung wird Herr v. Rauchhaupt läßt in den Zeitungen
erflären, daß er durch Amtspflächten an ſeinen Kreis
gebunden, erſt nach Oſtern im Abgeordnetenhauſe er
ſcheinen dürfte

Vermiſchtes.Neuer Sorpedo.) Jnder Stokesbai bei Portsmouth
fanden am Dienſtag Verſuche mit dem Sims-Ediſon' ſchen
Torpedo ſtatt. Auf Einladung der European SimsEdiſon
Electrical Torpedo Company wohnten derſelben die Marine
attachés Jtaliens, Oeſterreichs (Kapitän de Jedina), Deutſch
lands Kapitän Haſenclever), Frankreichs Rußlands, Spaniens
der Vereinigten Staaten und Ehile's, und eine Anzahl eng
liſcher und fremdländiſcher Offiziere bei. Auch der Direckor
des Stettiner „Vulkan“ befand ſich unter den Anweſenden.
Die Verſuche fanden von Bord des „Drudge“ aus ſtatt.
Zunächſt erklärte Mr. Sims den geladenen Herren den
Mechanismus ſeiner Erfindung Das Wetter war außer
ordentlich günſtig. Zweck der Verſuche war vor allem zu
zeigen, daß ein Torpedo von einem in voller Fahrt bafind
ichen Schiffe aus in die See herabgelaſſen werden könne
und der Wirkungsbereich des Torpedos ſich auf 15 engl.
Meilen erſtrecke. Die Verſuche gelangen vollkommen Der
Torpedo entwickelte eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten, eine
außerordentliche Leiſtung für einen Torxpedo, der ſchon mehrere
Jahre im Gebrauch geweſen iſt. Die anweſenden Fachleute waren
der Meinung, daß dem elektriſchen Torpedo noch eine große
Zukunft bevorftehe und derſelbe ſich nicht nur im Kriege,
ſondern auch zum Treiben von Rettungsbooten verwenden
läßt. Der bei dieſen Verſuchen verwendete Torpedo iſt 4
Jahre alt und wurde ſeiner Zeit für die Ver. Staaten her
geſtellt. Seitdem iſt er ſehr verbeſſert worden, ſo daß jetzt
eine Geſchwindigkeit von 21 Knoten erzielt iſt und er 2 engk.
Meilen weit läuſt. Das erforderliche Kabel iſt im Jnnern
des Torpedos aufgerollt. Eine große Anzahl dieſer ver
beſſerten Apparate iſt gegenwärtig in der Herſtellung be
griffen. Der Vortheil der SimsEdiſon'ſchen Torpedos über
die anderer Geſellſchaften ſoll namentlich darin beſtehen, daß
von einer Station, welche eine halbe engl. Meile landein
wärts liegt, ſich 18 an der Küſte ſtationirte Torpedos leiten
laſſen. Der Feind könnte niemals wiſſen, wo die Torpedos
ſich beſinden, da ihre Lage beſtändig verändert werden kann.
Bei den geſtrigen Verſuchen wurde es klar, auf welche große
Entfernung man die Elektrizität auch als Triebwttel im
Waſſer benutzen kann. Auf dem Lande ſind natürlich die

elektriſchen Torpedos erſt recht verwendbar
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FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Für die großen Beweiſe der Liebe und
zahme bei der Krankheit, ſowie beim Tode

Begräbniß unſeres lieben unvergeßlichen
ſowie für den reichen Blumenſchmuck

können wir nicht unterlaſſen, Allen unſern beſten
und aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Ernſt Schurtz und Frau
nebſt Großeltern.

e

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, ſowie für den reichen
Blumenſchmuck beim Begräbniß meines

lieben Mannes, unſeres guten Sohnes,
I Bruders, Schwagers und Schwieger

ſohnes, des Kaufmanns

Heinrich Lang,ſagen Allen ihren herzichſten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Suhl, Magdeburg.

Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe
bei dem Begräbniß meines guten und innig
geliebten Kindes.

Daspig, den 23. Februar 1892.
Die tieftrauernde Mütter Heinemann

nebſt Großmutter.

Unter Bezugnahme auf die Vorſchriften im
3 62 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24.
Juni v. J. und Artikel 82 der dazu ergange
en Ausführungsanweiſung des mitunterzeich
neten Finanzminiſters vom 5. Auguſt v. J.
(3. Theil) beſtimmen wir, daß die in monat
lichen Raten fälligen übrigen direkten Staats
ſtenern, ſowie die DomänenAmortiſations und
RentenbankRenten bei dieſen die Zuſtim
mung der Rentenzahlungspflichtigen vorausge
ſetzt vom Rechnungsjahre 1892/93 ab in
vierteljährlichen Raten gleichzeitig mit der
Einkommenſteuer erhoben werden.

Mit der Mahnung und zwangsweiſen Bei
wreibung bezüglich der Raten für den dritten
Huartalsmonat darf jedoch, abweichend von
der Einkommenſteuer, hinſichtlich der übrigen
Stenern und der Renten erſt nach Ablauf der
erſten acht Tage des dritten Monats falls
bis dahin die Zahlung nicht erfolgt iſt vor
gegangen werden.

Die Königliche Regierung wolle demgemäß
das Erforderliche veranlaſſen

Berlin, den 6. Januar 1892.
Der Finanz- Miniſter.

gez. Migquel.
Der Miniſter für Landwirthſchaft,

Domänen u. Forſten.
J. V.: (gez.) von Marcard.

Vorſtehenden Erlaß bringe ich mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die
Königliche Regierung hier auf Grund des Ar
tikels 88 Nr. 1 der Anweiſung vom 5 Auguſt
w. J. für die Einkommenſteuer den zweiten
Monat eines jeden Quartals als Hebemonat
fFeſtgeſetzt hat.

Merſeburg, den 15. Februar 1892.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Der Tiſchlermeiſter Herr Guſtav Kretſchmer

hier veabſichtigt auf den Feldplänen Nr.
555 und 557 ein Wohnhaus zu erbauen.

Wir machen dies in Gemäßheit des 8 16
des Geſetzes, betr. die Gründung neuer An
Kedelungen vom 25. Auguſt 1876 mit dem
Bemerken bekannt, daß gegen den beabſichtigten
Bau von den Eigenthümern, Nutzungs oder

e S nen und Pächtern der benachbarten Grun ſtücke innerhalb einer Prä
Auſivfriſt von 291 Tagen bei der hieſigen
PolizeiVerwaltung Einſpruch erhoben werden
dann, wenn dieſer Einſpruch ſich durch That
ſachen begründen läßt, welche die Annahme
rechtfertigen, daß die Anſiedelung den Schutz
der Nutzungen der benachbarten Grundſtücke
gus dem Feld oder Gartenbau, aus der Forſt
wirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei ge
Fährden werde.

Merſeburg, den 19. Februar 1892.
Der Magiſtrat.

m zeug, Pferde u. Ochſen Geſchirre u. dergl. m.,
F ſowie 1 gr. Poſten Spreu u. 24 qm harte

Pflaſterſteine meiſtbietend gegen Baarzahlung

Uhren- Schmuckwaaren-

werde ich im Saale des Reſtaurants „Zur

Große Wagen u. Oekonomie

GerälheAuckior.

Mittwoch den 2. März cr.
von vormittags „10 Uhr am,

Wilh. Peuſchel hier, Unteraltenburg 27,
K Wagen, dar. 1 guter 4zöll., 1 Dreſchmaſchine,

1 Rajolpflug u. mehr. and. Pflüge, div. Eggen,
1 Haferquetſche, 1 Kartoffeldämpfe (6 Ctr. Jnh.),
1 Jauchenfaß, dopp. Schafraufen, compl. Ernte-

verſteigert werden.
Merſeburg, den 22. Februar 1892.

Carl Rindfſleisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

n roSsSse

Auction!
Sonnabend den 27. d. MI.,
von Vormittags 9 Uhr am,

guten Quelle“, Saalſtraße 9, die Reſtbeſtände
des Uhrmacher Weide'ſchen Waarenlagers,
als

eine Anzahl gold. und ſilberner
Herren und Damennhren, gute

vollerer Qualität, Gold und
Zoublé Ringe, Zrochen, Ohr
ringe, Zerloques, Armbänder,

und Alfenidewaaren,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Bedingung Bei theureren Stücken wird die
Hälfte der Taxe angeboten.

Merſeburg, den 20. Februar 18982.
c wumtha, Concurs-Verwalter.

S Ein großes Läuferſchwein
S(Borg) zu verkaufen

S Luauchſtädter Str. 8.
T Zwei groſze Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Kurzeſtraße 10.
Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufene Win r. B.

Ein Handwagen
ſteht zum Verkauf

Karlſtraße 12.
6 Stück gutgepolſterte

z Sophasverkauſt, um damit zu räumen, zu jedem an
nehmbaren Preiſe

G. W. König
Gotthardtsſtr. 25.

Ein ſchwarzes Conſirmandinnenkleid
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Sopha 3 Kommoden (eine mit
Glasſchrank), 1 Waſchtiſch u. 1 Kinderbett
ſind billig zu verkaufen Saalfſtraſze 14.

Eine Stube iſt zum 1. April zu vermiethen
(Preis 18 Thlr.) gr. Sixtiſtraßze 4.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1. April
zu beziehen kl. Ritterſtrafze 16.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Preis
32 Thlr., iſt zu vermiethen

Halleſche Straße 8.
Zu erfragen Kurzeſtraßze 10.

möblirt, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Breiteſtraße 3.

mern, an eine oder zwei Perſonen zu ver
miethen.

Küche und Zubehör, in Mitte der Stadt, für

ſollen im Gehöfte des Oekonom Herrn ziehen.

1 Häckſelmaſchine (an d. Göpel zu hängen), iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
1 Säemaſchine, 1 Reinigungs Rübenſchneide Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu
2 Hackmaſchinen, 1 Ringelwalze, 2 Glattwalzen, beziehen.

möblirt, an einzelne anſtändige Perſon zu ver

Entrée u. Zubehör, zu vermiethen u. I. April

ſofort zu vermiethen.

Hypothek auf ein hieſiges Hausgrundſtück, guteRegulateure und beſſere Wecker, Stelle, werden per Juli d. J. zu cediren
22 diverſe Wanduhren, werth geſucht.

Colliers, Ketten, Medaillons, werden Kapitaliſten gute und ſichere ypo-
J thekenm nachgewieſen durch Carl RindHaarkämme und Uadeln, Kreuze Keiseh, Merſeburg, Burgſtraße 13.

a

Eine freundliche Stube (Parterre auf Wunſch Gotthardtsſtr. 18.

Eine kleine Wohnung, Stube und 2 Kam

Preis 60 Mark.
große Sixtiſtraße 18.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,

100 Mark zu vermiethen und 1. April zu be
Zu erfragen

Friedrichſtraße 9, 1 Tr.
Weißenfelſer Straße Nr. 2 im Garten

Ein größeres Logis p. I. April zu ver
miethen Gotthardtsſtraße 21.

Eine kleine frdl. Stube, auf Wunſch auch

miethen Schmaleſtraßze 13.
Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,

Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchlieſzb.

1892 zu beziehen Bismarckſtraßze 1.
Eine möblirte Stube mit Schlafkabinet

iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Karlſtrafßze 19, 1 Treppe.

Ein gut möblirtes Jimmer mit Schlaf-
kabinet iſt zu vermiethen.

C. F. Malpricht. Grüneſtr. 5.
Fein möbl. Jimmer, event. mit Cabinet,

Zu erfragen bei
W. Exmner. Entenplan 2.

Möblirte Wohnung iſt zu vermiethen
Mälzerſtraße 14.

5000 lars
Nähere Auskunft ertheilt

Vrieck. VI. Kuamth, Merſeburg.

IKosten frei

Moetall-

u. Kautschukstempel

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Oelgrube r. 5.
Maskengarderobe

iſt billig zu verleihen.
R. Schumann, Oelgrube 4.

Gerager reinwollene
Kleiderſtoffe.

Zur Confirmation
empfehle große Auswahl hochfeiner Kleider
ſtoffe zu billigſten Preiſen.

Feinſte Kleider und Jaquetſtoffe in
ſchwarz mit kl. Webfehlern beſonders billig.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Str. 2 I.

ine (extrafein)
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
Getragene Stoffe

und Kleidungsſtücke aller Art färbt in
den modernſten nur echten Farben

Max 2Wirths Dampffärberei.
Specialität: Reinigen und Färben von

Herrengarderobe, Mänteln und dgl.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung

I. Ritterstrasse I.

H. S.Seitenbeutel 2,
empfiehlt alle Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren.
Beſtellungen nach Maaß.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. Peuschel,
Meuſchauer Straße 6.

lietert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

und Oelgrube 5.
2 Pfeifen, lang u. kurz, billig, große 3

Auswahl. Pfeifentheile aller Art bei
F Markt 9(2) Vruno Hoffmann

Zur Anlage von
electriſchen Haus

telegraphen,
Telephon,

Waſſerleitnugen,
Bade

einrichtuugen u.
Fontainen

empfiehlt ſich, geſtützt
auf langjährige Er
fahrungen,

Ed. Dreße,
Klempnerei,

Gotthardtsſtr. 18.
Reparaturen werden ſchnell und billig

ausgeführt.

ſchmerzloſes JZahnziehen.
Nr. 4.

discret, prompt und billiger inſeriren, alle Mühewaltung
(Vervielfältigung), Porto und
Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs
fähigſte Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg

S Von jed ab
verkaufe ich ſämmtliche mir veelle

Schuhwaaren

Künſtliche Jähne, Plomben,

Weiganck, Markt

ganz bedeutend billiger.

Jul. Mehne.
Corſets Corſets

in großer Auswahl zu billigen Preiſen.
R. Schumann, Oelgrube 4.

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Franz Vogoel-

Jedes Quantum Milch
wird vom 1. März cr. ab angenommen.

Die Lieferung kann ſowohl frei Mol
kerei, als auch frei Stat. Weißenfels
Corbetha, Mücheln ec. erfolgen. Gefl.
Offerten nimmt entgegen

Dawpf-Molkerei Merſeburg.

zum Verkauf. Große Sortin

900000000000000000000000000000000909009000909
Cachemire-Echarpes (DamenPlaids

D ſind wieder in den bewährten Qualitäten eingetroffen und kommen mit

bedeutender Preisermässigung Bl
nente hochfeiner Genres bis L. I0 I. pr. Stücels.

Otto Dobkowitz, M
h Entenplan Nr. 3.

68886686088688866868866888886688868888888868888866

erseburs,



n ſehr

Eingang ſämtliche Neuheiten für Frühjahr
Große Sortimente herv wrragender

glinſthn Maſf
engliſche

und Sommer.
er Neuheiten.ſenabſchlüſſe Preiſe ohne n

(Nouveautés),

Jösbbuoh, II. ThRei,
neueste Auflage (1892)

Zu haben bei

G. H. Vollkmann's W W.

Lehn u. Schlafſtühle,8 0 ph a8, Bettteute mit Matratze
einer Plnſch Möbel,

Sophas v. 108 Mk. an, bei

Panillegußzwieback,
Makronenzwieback,

empfeht Robert Heyne.

Böllberger

ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
Reinh. Zieſche, Roßmarkt 10.

Sanerkohl und Hülſenfrüchte,
hochfeines Pöhkelſleiſch

W S n.
ist erschienen.

Burgstrasse 6.

37 Mk. an, die

Ogto Beurnlhbavdl t.

Nährzwiebach

Weizen Boggenmeh.

Grüne Zohnen,

empfiehtt Wilhelm e
r J gen erde

Sd ahfseers
Pfeffermünz-Caramellemn,

bewährt und von hohem Werthe be

e 26,Herr an h e Fiſcher n
Friſ ſch r O

Schellſiſch, Zander,
Cabliau, Karpfen,

grüne Heringe.

jerwaaren n
protten, Lachsbücklinge,e NändBücklinge, Kieler S

Aale, Flundern.
Apfelſinen, Citronen, Feigen, Datteln

einpfiehlt W. Krälhkamneu.
Zum Auſpoliren und Repariren

S empfiehlt

do. do.do. do.Gpertgläſer,

Ast, an der S
nur beſte Rakhenower Stahl Brillen

Mickel Zrillen
Nickel Klemmer

Thermometer, Barometer billigſt.
Reparaturen jeder Art.

Stadtkirche,

zu 60 Pf.
zu 1,25 Mark,
zu 1,75 Mark.

empfiehlt

Hüte
bittet rechtzeitig einzuliefern

zur Strohhutwäsche
A. Ka veht.Mittwoch den 24.

d. M. ſteht wieder
ein Transport

er däni

Ostfries, Ka
9 Pfund Krauacee Narhn. 5 bis 6
à 697/2 S. Ae en

k.

hbsbraten
un e en.

Lan
Mer ſchirger Landwehrverein.

Der Sängerchor des mer Land

wehr Vereins beabſichtigt zum Beſten der
P. Lutzker

Presstohle
zu billigſten Preiſen

Ang. es e.

ghorſer
Unterſtützungs Kaſſe des Vereins wie all

r eineAbendunterhaltung,beſtehend in Geſangs Vorträgen und Theater,

c. zu veranſtalten, welche Sonntag ven 28.

Aas nd r 5d. M. ladet freundlichſt ein
Sonntag den 28.

a e

Februar Se abends 8 Uhr, im Tivoli
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen, in immer gut rer Weiſe hilftsbedürf

igen Mitgliedern Unterſtützungen zu gerer d wird um rege Betheiligung er
u

en De on r
e feſt

enſt gebeten.

e (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter
Sitz 50 Pf.) ſind bei den Herren A. Wieſe'sNachfolger Burgſtr. E. Meyer, Bahnhof
ſtr., Hutmachermſtr. Brechtel, Roßmarkt, Kam.Lehmann, Seeben und an der KaſſeEinen Lehrling e h oder

Neumarkt 48.
Gurcc le Bäckermeiſter,

Oſtern zu haben.
Nach der Aufführung findet ein Tänzchen

ſtatt. Das Directorium.

Zonnerstag den 25. Februar
abends 7 Ahr,

im K. Hchloßgartenſalon
III. Künetlor-Conoort

Fräulein Wia Krötmma,
Herr MlIoviz Rosenthal.

Fräulein Krötung ſingt Lieder von
Rubinſtein, Schumann, Roentgen, Brahms,
Scarlotti, Hartmann, Bizet, Petri.

Herr Kosezzthial ſpielt die As dor-
Sonate von Weber, Wiegenlied und si diseau
j'étais von Henſelt, Chant polonais von ChopinLiszt, Don Juan Fantaſie von Liszt.

Concertſlügel Zluethner.
Sämmtliche Abonnementskarten ſind am

Saaleingange abzugeben.
Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk., wicht

nummerirt à 2 Mk., in der Stollberg' ſchen
Brtchhandlung.

Suche ſofort oder ſpäter einen tüchtigen
ordnungsliebenden G c n ül e mm für meins
e
Bäckermſtr. Weineck, Geuſa.

Einen

g W e eM h
Schneidermeiſter

ſucht zu Oſtern

Tag wird ein
Ka uuse,

Für den ganzen

Laufburſche
et P r t Co.
Ein ſauberes Khekeennehes

welches auch Kupfergeſchirr ſcheuern kaun,
wird zum 1. April bei gutem Lohn verlangt.

Bahnhof Merſeburg.
Eine ſchwarze Damenperrücke iſt

am Sonnabend in der Reichskrone abhanden
gekommen. Wiederbringer erhält Belohnung bei

achwüänm Wemzel, kl. Ritterſtr. 2.
wurde vom Sand bis zur kl. RitterVerloren ſtraße am Sonnabend Abend eine

ſchwarze Schürze. Bitte gegen Beloh 3
abzugeben Sans Nr.

Unſerm Freunde Hermann Block
Wünſchen wir zum Wiegenfeſte
Für ihn ſelbſt das AllerbeſleUnd fur ins ein S äßchen Bock.

Drum mög' unſer Freund id, der nette
Dieſes wünſcht auch ſeine Jette
Lang' noch leben froh und heiter
Dieſes und noch vieles weiter
Wünſchen von Herzen ſeine Freunde

H. B. Z. S.

mir

23.

len u s el in und ar ißer dem Hauſe em Ein junges e oder Frau als Auf Einen Lehrling ſucht Nn Herz
pfiehlt ſich C. Langenheisnt, ars per 1. März wird geſtrcht Friedrich Vogel, Schuhmachermeiſter n eJohannisſtr. 6. Voſenchet 17. in Lützkendorf. da müſſen wir aber eins heben!

und conleurt,

Vnſirn

in ſchwarz glatt und gemuſtert,

300 St. so
e dieſelben im Detail Ausſch nitt von heute ab zu enorm billigen Preiſen,

das Meter Reine Wöolle, breit, von 85

ohwere Geraer n en.

hatte ich Gelegenheit bedeutend unter Herſtellungspreis einzukaufen und vſferire

J f. an.Die von mehrfacher Seite angebotenen leichten Geraer Hleideiſteſe ad nicht zu empfehlen und koſten bei mir Refme

J Wolle, V Preoſt, das Meter v

m 82
Der eine Beilgge.



Beilage zu Nr. 39 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Februar 1892.

Provinz und Umgegend.
R. Zwiſchen Anfang Der bis Mitte April d. J.findet im Provinzial Obſt mutter und Muſter

garten zu Diemitz bei Halle a/S. der zweite,
14 Tage andauernde Obſtbaueurſus zwecks Ausbildung

von Bauinwärtern ſtatt. Das Nähere iſt vom Vor
ſteher der Schule, Herrn Obſtbaulehrer J. Mäller
Diemitz, zu erfahren.

e Halle, 22 Februar. Der o en der
1855 „Sächſi ſche eActiengeſell e far Braunkohlen Ver
werthung beſch )loß in ſeiner heute Abend abge
haltenen Sitzung für 1891 10 pCt. Dividende (Vor
jahr 9 pCt.) zu vertheilen.

Eine grauſige Scene ſpielte ſich am Sonnabend
in der 6. Abendſtunde im vollbeſetzten Schwurgerichts
ſaale zu R aumbürg ab. Nachdem die Geſchworenen
den Schuldſpruch über den Kaufmann Rißmann
aus Weißenfels wegen betrügeriſchen Bankerotts ab
gegeben und der Vertreter der bei der Strafzumeſſung 5 Jahre Zuchthaus beantra agt hatte, griff

der Angeklagte plö in die Taſche und ehe es
jemand verhindern konnte, verſetzte er ſich raſch hinter
einander drei Stiche in die linke Bruſtſeite, worauf

er röchelnd l der Anklagebank zurückſank. Der
raſch herbeigeholte Ar Dr. Reibig fand dreiStichwun den, von de der dern Bruſtſeite

ſich befanden, aber ffdasBeim dritten Stich war o the an der Spitze
an beiden Seiten geſchläffene Meſſer unter der linkenRippenſeite gen und n eine Hauptader
getroffen. Beim Verbandanlegen, 10——12 Minuten
nach der That, trat der Tod v innere Verblutung ein.

Aus M S burg, 22. Februar, ſchreibt man
der S.gte g. Die verhaftete Dorothea Buntrock hat
am Freitag Abend zugeſtanden, in Gemein-
ſchaft mit den e m noch einen zweiten
Mädchenmord begangen zu haben. Kürzlich war auf einem ter Hengen Poſtämter ein Packet

nach dein Orte G. aufgegeben worden, deſſen Annahme
dort verweigert wurde. Als das Packet behufs Er-
mittelung des Abſenders hier geoffnet wurde, fandman in demſe ben ein net Kranz und Blumen ge

ſchmücktes neugeborenes Kind
ine Jn Staßfurt machte ein 24 jähriger Handlungs

gehilfe, der wegen Unterſchlagung zur Rechenſchaft
gezogen werden ſollte, ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende. Der leichtſinnige junge Mai in hatte Waaren
aus dem Geſchäft entwendet und dieſe ſeiner Geliebten
geſchenkt.

Jn Allſtedt hat am Sonnabend der Kämmerei
verwaälter W. L. daſelbſt in ſeinem Berghäuschen
ſeinem Leben durch zwei Revolverſchüſſe ein freiwilliges
Ende gemacht. Als Motiv der unſeligen That,welche in der Stadt große Aufregung hervorgerufen

wird die Unterſchlagung von 20000 Mk. in der
Kämmereikaſſe mitgetheilt. Eine kleine Reviſton in
der Sparkaſſe, zu deren Vorſtande der Unglückliche
gehörte, machte der Vergleichung wegen einige Nach
weiſe aus den t Gemeinderechnungen nöthig und da
durch iſt die vielleicht von Niemandem
Kataſtrophe beſchleunigt worden denn es iſt anzunehmen, daß ſeit etlichen Jahren ſchon eine Per

geahnte

ſchleierung des vorhandenen Defizits in den alljäk jrlichen
Rech mungen ſtattgefunden hat.

Der in der Förſter Mauß ſchen Mordangelegenheit gefänglich eingezogene Albelter Karl Kanngießer

aus Stolberg g iſt auf Nequiſttion der kgl. Staats
anwal e Zu Korbhauſen wieder cütlaſſen worben.

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 24. Februar 1892.
Jm Schloßgartenſalon fand am Montag der

dritte der vom Verbande der kirchlichen Ver
eine veranſtalteten Abonnementsvorträge ſtatt. Herr
Conſ. Rath Dr. theol. Dalton aus Berlin ſprach
über „Friedliche Bilver aus Kriegszeiten“
e hat dreißig Jahre in Peteréburg als evangeliſcher Geiſtlicher gewirkt und während des kegten
ruſſiſch türkiſchen Krieges das von den Deutſchen
Petersburgs organifirte freiwillige Kriegslazareth ge
leitet. In äußerſt feſſelnder Weiſe ſchilderte Redner

ichſt aus ſeiner perſönlichen Erfah rung heraus das
ruſſiſche Volk, erzählte ſodann eine intereſſante Be
gegnung mit dem in D Deutſchland ſo berüchtigt gewordenen
General Skobelew und ließ ſchließlich an dem geiſtigen
Auge des Zuhörers einen Tag aus dem Leben im
Kriegsle azareth vorüberziehen. Einer Anregung des Herrn

Superintendenten Profeſſor Martius folgend gab der

Herr Dortragende ferner ein re Bild
von der gegenwärtig in Rußland wüthenden
Hungersnoth. Der Nothſtandsbezirk umfaßt einen
Flächenraum von der Größe Deutſchlands und Frank
reichs, von den 20 Millionen Einwohnern deſſelben
ſind 15 Millionen unterſtützungsbedürftig davon ſind
300 000 deutſche Koloniſten. Die Urſachen der Hungers
noth kiegen nach der Anſicht des Redners in der un
verantwortlichen Verwüſtung der Wälder und in dem
unrationellen Betriebe des Landbaues. Die Hungers
noth iſt deshalb nicht ein außerordentliches Ereigniß,
ſondern eine chroniſche Erſcheinung, welche diesmal
allerdi ngs durch eine gänzliche Mißernte und durch

das im Anfang beliebte Vertuſchung sſyſtem verſchärft
worden iſt. Zur Anderung des entſetzlichen Noth
ſtandes zunächſt unter den deutſchen Coloniſten hat
ſich in Berlin ein Comitee, beſtehend aus vier Herren,
gebildet, welchem Referent angehört. Seinc Ver
bindungen ermöglichen es ihm, die geſammelten Gelder,
bis jetzt 75000 MRk., den Nothleidenden direct zu
kömmen zu laſſen, ohne daß ein Theil in den Taſchen
der ruſſiſchen Beamten hängen bleibt. De r Herr
Vortragende ſchloß mit einem warmen v l an die
brüderliche Liebe für unſere armen Stammesgenoſſen
im Hunge rsnothgebiete.

Auf dem ſtädtiſchen Friedhofe fand geſtern Nach
mittag 3 Uhr die Beerdigung der drei im
Gotthardtsteiche ertrunkenen Söhne des
Handarbeiters Bürkner ſtatt. Die Leichen hatten
in einem großen Sarge Platz gefunden, der von
Kränzen und Kronen v ollig bedeckt war. Dei Zuge
voraus ſchritten unter Leitung der Herren Lehrer die
Schüler der beiden Klaſſen unſerer zweiten Bürgerſchule,xer nen die Verunglückten ange hört hatten. Sämmtt iche

Knaben trugen prächtige Kränze in den Händen, die
ſte am Grabe ihrer Schulkameraden niederlegten.
An der offenen Gruft wurde die Feier mit einem Kaſtellan und 280 Mk.

Choral eröffnet, worauf Herr Paſtor Werther ein
zum Herzen dringendes Gebet ſpr ach, dem eine er
greifende Grabrede des Herrn Diaconus Scholl
meyer folgte. Ein Choral, von den Schülern ge
ſungen, ſchloß den erhebenden Trauerakt, dem außer
den Lidtragenden eine nach Hunderten zählende Volks
menge in tiefer Rührung beiwohnte.

Im Stadttheater zu Halle wird am
Mittwoch den 24. Febr. zum vorläufig letzten Male
Rich. Wagners „Siegfried“ mit Herrn Kammer
ſänger Gubdehus von der Berl. Hofoper in der
Titelrolle aufgeführt. Am Freitag den 26. Februar
verabſchiedet ſich Herr Gudehus als „Triſtan“
in Wagners „Driſtan und Jſolde“. Am Sonn
tag den 28. Febr. gelangt Rich. Wagners Die
Walküre“ mit Herrn Fritz Ernſt von der Berl.
Hofoper als „Stegmund“ zur Aufführung.

Vor 25 Jahren waren die Augen ganz Europas
nach Berlin gerichtet. Daſelbſt eröffnete am 24.
Februar 1867 König Wilhelm von Preußen den
erſte n Neichstag des norddeutſchen Bundes mit
einer Nede, auf die zu hören wohl alle Staaten
Europas alle Veranlaſſun ig hatten; denn jeden Ein
ſichtigen mußte es klar ſein, daß jetzt der erſte Schritt
zur Einigung Deutſchlands gethan ſei, daß der be
ſchrittene Weg nun nicht mehr verlaſſen werden würde.
Der königliche Sprecher gedachte der ſeitherigen Sehn
ſucht nach der Einigung Deutſchlands und der ver
geblichen Verſuche bei der Schwierigkeit der Aufgabe

ſte ſei noch immer ſchwer, dieſe Aufgabe und man
dürfe nicht, wie bisher das Erreichbare dem Wünſchene
werthen opfern. Er gedachte auch der ſüddeutſchen
Staaten, „unſerer Landsleute im Süden des Mains“:
zur Herbeiführung des Einverſtändniſſes, das die
Friedens Welt n freien Uebereinkommen beider
Theile anheimſtellten, würde die Hand offen undentgegenk nen dargereicht werden, ſobald der nord

deutſche Bund ſoweit entwickelt ſei, um zur Ab
ſchließüng von Verträgen befähigt zu ſein. Jm
Uebrigen ſei der Charakter dieſes Bundes ein frier
licher? „Nur zur Abwehr, nicht zum Angriff einigen
ſich die deutſchen Stämme.“ Die Eröffnungsrede
machte einen bedeutenden Eindruck. Jedenfalls wurde
man ſich allerſeits klar, daß die Zeit, in der man
ſich an Deutſchland und ſeinen Ländern „erholen“
konnte, vorbei ſei.

S dtrre ordneten sten
Merſeburg, den 22. Februar 1892. Der Vorſitzende, Stadtv. Prof. Wirte eröffnet die Sitzung

mit einigen Mittheil ungen über den am 20. d. in
ſtattgehabten Städtetag der Provinz Sachſen.

Die daſelbſt beſchloſſene Petition gegen den neuen
Volkoſchulgeſe ſetzentwurf ſoll den Mitgliedern der Ver
ſammlung zur Kenntnißnahme unterbreitet werden.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt

1) Stadtv. Rindfleiſch referirt über die Rech
nung a. des Straßenfonds 1890,91, b. des
Bergerſchen Stipendiatenfonds 1890,91,
e. des Knabenhorts 1890/91. Die letzigenannte

Einnahme und Ausgabe mit obalancirt in
Mk., darunter ſind 690 Mk. Honorar für Lehrer und

für die Verpflegung der



en

Knaben. Dein Antrage des Referenten entſprechend
wird dem Rechnungsleger anſtändslos Entlaſtung
ertheilt.

Reſ. Stadt Schweng ter Ueber das
Generalprojectfürdie Cangaliſation unſerer
Stadt hat die hierzu gewählte Commiſſton init dem
Ingenieur Herrn Pfeffer in Halle verhandelt und
hat derſelbe ſich dahin geäußert, daß ein Spezial
Project gegenüber einem Generalproject den Vortheil
biete, daß die betr. Arbeit danach ausgeführt werden
kann, daß aber ein Spezialproject die Anfertigung
eines Generalprojectes vorausſetze und daß bei ſpäterer
Anfertigung eines Spezialprojectes ſich die Koſten
um die für das Generalproject aufgewandte Summe
verringern. Herr Jngenieur Pfeffer hat ferner zuge
ſagt, ſchon im Generalproject einzelne Theile, die
beſondere Wichtigkeit beſttzen, eingehender zu behandeln.
Die Commiſſton hat ſodann den einſtimmigen Be
ſchluß geſaßt, die Canaliſation unſerer Stadt ernſtlich
ins Auge zu faſſen, von dem Ausſchreiben eines
Generalprojectes abzuſehen und mit Rückſicht auf den
guten Ruf des Herrn Pfeffer demſelben die Anferti
gung eines Generalprojectes für den verabredeten
Preis von 4000 Mk. zu übertragen. Jn Verfolg
dieſes Beſchluſſes hat Magiſtrat vorgeſchlagen, mit
Herrn Pfeffer einen Vertrag über die Anfertigung
eines Generalprojectes abzuſchließen mit der An
weiſung, die Canaliſation auf alle die Straßenzüge
auszudehnen, in welchen Waſſerleitung vorhanden iſt.
Die Koſten in Höhe von 4000 Mk. ſollen den
Sparkaſſenüberſchüſſen entnommen werden. Auf An
trag des Referenten wird die Magiſtratsvorlage ohne
Debatte angenommen.

3) Ref. Stadtv. Frauenheim. Bekanntlich hatte
der Verwalter des v. Schildt'ſchen Stiftes hier,
Stadtv. Wölfel, die Frage der Einführung
des Handfertigkeits Unterrichts hierſelbſt
dadurch weſentlich vereinfacht, daß er hierzu paſſende
Räume, ſowie deren zweckentſprechende Einrichtung
und Unterhaltung in genanntem Stift in Ausſicht
ſtellte. Die von der Stadt zu tragende Lehrerbeſol
dung war ſ. Z. auf 360 Mk., der Beitrag der
Schüler auf 1 Mk. monatlich feſtgeſetzt worden.
Da ſich jetzt 41 Schüler (darunter eine größere Zahl
Gymnaſtaſten) für den Handfertigkeits Unterricht ge
meldet haben, ſoll die Theilnehmerzahl auf 48 erhöht,
der Unterricht in 2 Abtheilungen ertheilt und als
Unterrichtszeit die Stunden von 2 bis 6 Uhr
nachmittags am Mittwoch und Sonnabend feſt
geſetzt werden. Mit Rückſicht auf die gegen den
früheren Plan um zwei Stunden vermehrte Unter
richtszeit ſoll der den Unterricht ertheilende Lehrer,
Herr Wienecke, ſo lange dieſe Eintheilung beibehalten
werden kann, 480. Mk. Gehalt beziehen. Der Be
ginn des Unterrichts iſt infolge eingetretener Krank
heit des Herrn Wienecke auf den 2. März d. J. ver
ſchoben und außerdem mit Rückſicht auf die etwas
beſchränkten Localitäten die Zahl der Unterrichtsfächer
auf DTiſchlerei und Schnitzarbeiten beſchränkt worden.
Auf Antrag des Referenten wird die Magiſtratsvor
lage ohne weitere Discuſſion angenommen.

4) Stadtv. Graul befürwortet ein beim Magiſtrat
eingelaufenes Geſuch des Seilermeiſters Herrn
DTrommer hier um Genehmigung der Anlegung
einer Thür in der ſtädtiſchen Grenzmauer der Seffner
ſtraße, um zu ſeiner im Garten der Wwe.

e u ger Tceereeee e e
Elfeldt

erpachteten Spinnbahn gelangen zu können, ohne den
nicht erpachteten Theil des Elfeldt ſchen Grundſtücks
betreten zu müſſen. Magiſtrat hat das Geſuch unter
den Bedingungen genehmigt, daß D. die Jnſtandhaltung
der Thür übernimmt, eine jährliche Gebühr von
1. Mk. an die Kämmereikaſſe zahlt und den Eingang
auf Verlangen der Stadtbehörde jederzeit wieder be
ſeitigt. Auf Antrag des Referenten werden den Be
dingungen noch einige den Verkehr ſichernde Vor
ſchriften hinzugefügt und hierauf die Vorlage ge
nehmigt.

5) Ref. Stadtv. Glaß. Magiſtrat hat ſich mit
Rückſicht auf die Schwierigkeit der Entleerung
der Latrinen in den ſtädtiſchen Schulen ſowie in
Privathäufern veranlaßt geſehen, mit verſchiedenen
hieſtgen Unternehmern wegen Anſchaffung einer
Luftpumpe zur geruchloſen Latrinen-Ent-
leerung in Verhandlung zu treten, aber nirgends
Neigung gefunden, das erforderliche Kapital aufzu
wenden. Jnfolgedeſſen iſt mit dein Stadtv. Klauß
ein Abkommen dahin getroffen worden daß die
Stadt von dem Fabrikanten Sorge in Vieſelbach
eine Luſtpumpe nebſt 2 Fäſſern zu je 1500 Liter
Jnhalt unter mehrjähriger Garantie für 4000 Mk.
erwirbt und Klauß den Betrieb auf eigene Rechnung
übernimmt. Letzterer verzinſt der Stadt das dem
Straßenbaufonds zu entnehmende Kapital mit 4
Prozent und zahlt jährlich als Amortiſationsquote 400
Mk., ſo daß nach Ablauf von 10 Jahren das
Kapital zurückgezahlt iſt und die Maſchine in das
Eigenthum des Stadtv. Klauß übergehen kann. Falls
derſelbe mit den Ratenzahlungen im Rückſtande bleibt,
verfallen die bereits geleiſteten Beträge und der Ver
trag gilt als aufgehoben. Klauß hat in dem Ab
kommen für ſich und ſeine Rechtsnachfolger die ihm
vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen angenommen
und empfiehlt Referent, ſowohl den Vertrag mit dem
Fabrikanten Sorge in Vieſelbach wegen Lieferung der
Maſchine ec., wie auch das Abkommen mit dem
Stadtv. Klauß anzunehmen. Jn der ſich anſchließen
den ſehr lebhaften Debatte wirft Stadtv. Wölfel
zunächſt die Frage auf, welche Rechte der Bürgerſchaft
gegenüber dem Kfm. Klauß betr. Wegſchaffung ihrer
Fatolien eingeräumt würden. Bürgermeiſter Reine
farth rechtfertigt das Fehlen ſolcher Bedingungen
in dem Verträge mit dem Hinweiſe auf die
Schwierigkeit, überhaupt einen Unternehmer zu finden.
Wenn die Stadt noch erſchwerende Verpflichtungen
auferlegen würde, dürfte aus dem ganzen Abkommen
vorausſichtlich nichts werden. Nach ſeiner Anſicht iſt
das Unternehmen auch für die Stadt ein Geſchäft,
da letztere ihr Kapital zu 4 Prozent verzinſt erhält.
Stadtv. Wölfel bemängelt nochmals das Fehlen
jeder Verpflichtung betr. der Entleerung der Privat
latrinen. Stadtv. Barth beanträgt feſtzu
ſetzen, daß jede geeignete Latrine inner
halb 14 Tagen vom Jritpunkte der An
meldung an geränmt werden muß. Bürger
meiſter Reinefarth beſtreitet, daß das Unternehmen
eine ſtädtiſche Anlage iſt, da die Stadt dem Unter
nehmer nur das erforderliche Kapital vorgeſchoſſen
habe. Dein gegenüber weiſt Stadto. Wölfel darauf
hin, daß die Maſchine faktiſch bis zur letzten Raten
zahlung, alſo 16 Jahre lang im Eigenthum der
Stadt verbleibt. Er empfiehlt den Antrag Barth

Arbeit feſegeſett werbe. An der Debatte betheiligen
ſich noch die Stadtv. Lindenſtein, Schultze,
Franenheim, Herbers, Graul und Glaß.
Vei der Abſtimmung wird der Antrag Barth mit
geringer Mehrheit abgelehnt und die Magiſtrats
vorlage dein Antrage des Referenten entſprechend
angenommen.

6) Als dringender Antrag wird nach der Befür
wortung durch den Vorſitzenden genehmigt, dem
Fabrikanten Steckner das ſeitherige ſtädtiſche
Dhorhaus in der Oberburgſtraße ſelbſt abbrechen
zu laſſen. Demſelben fallen dafür die hierbei ge
wonnenen Materialien zu.

Der Vorſitzende giebt noch bekannt, daß der Plan
für den hieſtgen Bahnhofsumban auf dem Tiſche
des Hauſes zur Einſicht ausliegt und ſchließt hierauf
die Sitzung.

Mücheln, 22. Februar. Am Freitag Abend
in der 10. Stunde war der Fuhrmann Langholz
aus Wenden im Begriff, von Möckerling nach Hauſe
zu gehen, als ihm in der Nähe von Zöbigker der
Weg von ſechs Burſchen verſperrt wurde. Auf ſeine
Aufforderung, ihm doch den Weg freizugeben, erhielt
er ohne weitere Veranlaſſung wuchtige Stockſchläge
auf den Kopf, ſo daß er blutend und mehrfach verletzt
im Straßengraben, wohin ihn die rohen Burſchen,
meiſt Knechte aus Möckerling und Lützkendorf, ge
worfen hatten, von einem hinzukommenden Vieh
händler von hier, welcher übrigens auch Schläge er
halten hatte, aufgefunden wurde. Schon vorher hatten
die Raufbolve in ZJöbigker Skandal und Unfug ge
trieben. Dieſelben ſind ſämmtlich erkannt und werden
der ihnen gebührenden Strafe für dieſe Rohheiten
nicht entgehen. Wie man hört, ſollen an vorher
gehenden Abenden Paſſanten auf der Straße inſultirt
worden ſein, jedenfalls von denſelben Subjecten, doch
iſt hierüber keine Anzeige erſtattet worden.

Vermtſchtes.
Hie Schweſter Kaiſer Wilhelms J.), die ver

wittwete Großherzogin Alexaundrine von Mecklen
burg, trat am Dienſtag in ihr 90. Lebensjahr. Dieſe
Seniorin des Hohenzollernhanſes, geboren am 28. Februar
1803, iſt Wittwe ſeit 1843.

(Hie Mittheilungen über Ausbruch des
Typhus) in dem Innern Rußlands mehren ſich; in
Kaſan herrſcht der Typhus in 66 Straßen und 402 Häuſern
in Jekatrinenburg ſind wegen des Flecktyphus einige Straßen
geſperrt; in Tſchelabinsk (Gouvernement Oreuburg) herrſcht
der Typhus ſebenfalls. Jn den von der Hungersnoth heim
gefüchten Gebieten beſteht ein Mangel an Aerzten.

Der Reichspoſtdampfer Kaiſer Wilhelm I.
iſt nach einer Antwerpener Meldung des „Berl. Tagebl.“ bei
Billo auf der Schelde geſtrandet; die Lage des Schiffes iſt
nicht ungefährlich.

Wer von Schnupfen, Huſten, ne
iſt, der befreie ſich davon mit Dr. Rob. Bock's Peetoral
(Huſtenſtiller). Man leſe die Auerkennungen der Aerzte und
Bühnenkünſtler. Die Schachtel mit 60 Paſtillen koſtet Mk. I.
in den meiſten Apotheken. Die Beſtandtheile find Huflattich,
Süßholz je 261w, Jsländiſches Mors 1,25 grm, Sternanis, Rom
Chamillen, Beilchenwurzel je 0,75 gem, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe, Klatſchroſe je 0,6 grw, infundirt, abgepreßt, zum Ex
traet eingedickt und mit Malzextract 0,6 grw, Salmigk

25 grw, Traganth 0,45 grm, Zuckerpulver 28,5 Zrw,
VBanikleextract, Roſensl je 0,01 grm, vermiſcht und hieraus
60 Paſtillen, von denen jede 0,39 grm wiegt, bereitet.
Haupt Depot ag deburg Löwen Apothele
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